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Die Achse Berlin -Rom sichert den Frieden
Außenpolitische Rede Graf Eianos — Italien für modernisierten Locarnopakt

X Rom, 13. Mai.
In großangelegter Rede behandelte am

Donnerstag der Außenminister Italiens,
Gras Galeazzo Ciano,  vor der Kammer
die wichtigsten außenpolitischen Fragen und
ihre Entwicklung seit Abschluß des Sank¬
tionskrieges. Er hob einleitend hervor daß
Mussolini immer hartnäckig im Auge hatte,
zu vermeiden, daß Europa in zwei seindliche
Lager gespalten ist, und daß er zu diesem
Zweck wiederholt auf die Notwendigkeithin¬
wies, den materiellen und moralischen Be¬
dürfnissen des Deutschen Reiches entgegen¬
zukommen.

Friedenspolitik
„Niemand", so erklärte Graf Ciano, „kann

in unserer Politik die Absicht sehen, gefähr¬
liche und bedrohliche Lagen hervorzurufen.
Bei mehr als einer Gelegenheit hat die Ent¬
wicklung dazu geführt, daß die Politik des
faschistischen Italiens und die des national¬
sozialistischen Deutschen Reichs auf zwei
parallelen Linien sich entfaltete. Besonders
deutlich zeigte sich das in bezug auf den
Westpakt, in der Frage der Sicherheit Bel¬
giens, in der österreichischen und allgemein
in der Weltpolitik, ferner in der antibolsche.
wistischen Stellungnahme , in den spanischen
Angelegenheiten usw-, alles Fragen , aus die
sich in den letzten Monaten die internatio¬
nale Tätigkeit in Europa konzentrierte.

Die Parallelität dieser Politik, die bereits
vorhanden war und die sich allmählich im¬
mer deutlicher abgezeichnct hatte, sand bei
den Persönlichen Fühlungnahmen gelegentlich
meiner Reise nach Berlin ihre Bestätigung
und ihre Regelung. Die Besuche, die uns in
der letzten Zeit der Außenminister des Rei¬
ches und andere Persönlichkeiten des Natio¬
nalsozialismus gemacht haben, haben diese
fruchtbare Zusammenarbeit  gefestigt
und von Fall zu Fall der Entwicklung ange-
vaßt.
Keine Blockbildung

Wir haben keinen Block gebildet. Das poli¬
tische System, das von Rom nach Berlin
geht, ist eine Achse und nicht eine
S chc i d e w a n d. Es wird geleitet von wirk¬
lich aufrichtigen Gefühlen der Zusammen¬
arbeit zwischen allen Völkern und hat nichts
Geheimnisvolles oder Undurch.
sichtiges.  Die Praxis dieser Monate hat
vielmehr bewiesen, daß die parallele Politik
der beiden großen autoritären Staaten Euro¬
pas einen höchst nützlichen Sicher-
heits - und Friedcn8faktor dar¬
stellt,  einen Ausgangspunkt, auf den sich
alle Kräfte, die die von der bolschewistischen
Gefahr bedrohte Kultur retten und eine wirk¬
same und dauerhafte Aufbauarbeit leisten
wollen, in natürlicher Entwicklung einstellen
werden oder bereits eingestellt haben."
Keine Politik der „Exkraktiren"

„Auf dem Boden der Protokolle von Rom
gibt unsere Zusammenarbeit mit den beiden
Nachbarstaatenüberzeugende Ergebnisse und
stellt einen sicheren Gleichgewichtsfaktor in
Mitteleuropa dar. Bei der letzten Zusammen¬
kunft in Venedig hat Italien seine Freund-
schaftsvolitik gegenüber Oesterreich befestigt,
das seinerseits die Protokolle von Rom und
die deutsch-österreichische Vereinbarung vom
11- Juli 1937 als unabänderliche Hauptgrund-
wge seiner internationalen Tätigkeit beioehält.
Mithin hat sich in der Freundschaft
zwischen uns und Oesterreich  nichts
geändert. Wer diese Freundschaft in antideut¬
scher Funktion sehen wollte, mag diese Hoff¬
nung fahren lassen. Eine solche Funktion lag
und liegt nicht in unserer Absicht und ebenso
wenig in den Wünschen und Möglichkeiten
Oesterreichs. Davon mögen jene Kenntnis neh¬
men, die es sich vorläufig zur Aufgabe gemacht
hatten, in keineswegs selbstloser Weise Mann
zu schlagen. Und da es immer noch einige
Leute gibt, die bei jedem Rascheln im Walde
sich verpflichtet fühlen, unerwartete Milderun¬
gen in den italienischen Richtlinien anzukün-
mgen, ist es angezeigt, ein für allemal zu er¬
klären, daß dem Faschismus die Politik der
-Ertratüren " nicht lieat.

Prefsehetze als Gefahrenquelle
Bei der Behandlung der spanischen Frage

erinnerte Graf Ciano zunächst an die mehr als
zeitgemäßen Anregungen Italiens für die Ver¬
wirklichung einer tatsächlichen Nichteinmischung
und erklärte in bezug auf die Kontrollmaßnah-
men des Londoner Komitees, daß Italien , „ob¬
gleich ihre praktische Anwendung einige Lücken
aufweist, seinerseits mit faschistischerAufrich¬
tigkeit und Gewissenhaftigkeit die übernomme¬
nen Verpflichtungen einhalten wird." Nach
einer kurzen Aufzählung der Gründe, die
Italien zur formellen Anerkennung der Regie¬
rung des Generals Franco veranlaßt haben,
und nach besonderer Erwähnung der Sym¬
pathien, die Dieser tüchtige Soweit, der die
nationale Erhebung seines Volkes beseelt und
durchführt", besitzt, erkürte Graf Ciano es für
feine Pflicht, „auf die schweren Gefahren hin¬
zuweisen, die von den periodisch wiederkehren-!
den Angriffen einer gewissen internationalen^
Presse, die gegenüber dem faschistischen Italien!
sich dauernd nur von einem Gefühl des Ver¬
ärgertseins, des Hasses und von der Lüge leitenläßt, ausgehen. . . -
Der Wefipakk

Uebergehendzur Frage eines neuen West¬
paktes erklärte Graf Ciano die Bereitschaft
Italiens , den aPkt zu erneuern und die alten

Garantieverpflichtungen zu übernehmen, vor¬
ausgesetzt, daß die ursprüngliche, richtung¬
gebende Struktur eine wesentliche Aenderung
nicht erfährt . Das ist der praktische Vorschlag,
den wir den Mächten gemacht haben: An¬
statt sich in doktrinären und vielleicht ufer¬
losen Auseinandersetzungen über die Strick-
tur neuer Sicherheitspakte, zu verlieren, den
alten Vertrag ausnehmen, der sich letzten En¬
des bewährt hat und ihn so modernisieren,
daß er den Verhältnissen, die seit 1925 ent¬
standen sind, entspricht. Unsere Haltung in
der Westpaktfrage, fuhr Graf Ciano fort, be¬
deute nicht, daß Italien die lebenswichtigen
Interessen anderer Staaten in anderen geo¬
graphischen Abschnitten Europas übersehen
wolle, am allerwenigsten derjenigen Staaten,
mit denen Italiens Beziehungen stets sehr
herzlich gewesen seien. Nach seiner Ansicht
müsse das erste Ziel darin liegen, ein Sicher-
heitsshstem für Westeuropa wieder aufzu¬
richten, das einen bestimmten Zweck und
einen klar umrissenen Charakter haben müsse,
um dauerhaft zu sein. „In dieser Richtung
werden wir weiter arbeiten . Wir erklären je-
doch, daß wir der Einberufung einer Konfe¬
renz solange nicht zustimmen werden, als
nicht sorgfältig durchgeführte Vorarbeiten
die unbedingte Gewähr für positive Resultate
derselben geben."

Hinter den Kulissen der Krönungsfeier«
Hochpolitisches Schachspiel in London — Litwinow auf Kreditsuche
L:i 8 e n d e r l c k t Ner HL - kresse

" cg. London, 13. Mar.
Während die Oeffentlichkeit und auch die

Presse ihr Hauptaugenmerk auf die großen
äußeren Ereignisse richten, beobachten die
Politiker mit Spannung die verschiedenen
politischen Gespräche, die von den zahlreich
in London erschienenen offiziellen Vertre¬
tern der Großmächte und anderen Staaten
bei dieser Gelegenheit geführt werden. Be-
solideres Interesse bringt man dem Vertre¬
ter Japans , dem Bruder des Mikado Prinz
Tsmitschibu  und den Vertretern des
Deutschen Reiches, Frankreichs und der Der.
Staaten entgegen. Man nimmt allgemein
an , daß der Bürgerkrieg in Spanien , die
Abrüstungs- und die Donaufrage und der
Gedanke deS Westpaktes die Hauptthemen
bilden. Nur eine Frage ist ein „Rühr-mich-
nicht-an ": Die italienisch-britische Span-
nung, die man als so ernsthaft ansieht, daß
sie nur mit jener zu Beginn des abessinischen
Feldzuges zu vergleichen ist.

Viel Aufmerksamkeit schenkt man auch der
Tätigkeit Litwinow-  Finkelsteins. Auf
sowjetrussischerSeite interessiert man sich
sehr stark für die britische Fernostpolitik.

I Angeblich verhandelt der Marinechef Orlow
auch über die Fortsetzung der britisch-sowjet-
russischeu Flottenbesprechungen und auch
über sowjetrussische Kriegsschiffbestellungeil
auf englischen Werften. Litwinow-Finkelstein
versucht anscheinend, Herrn Eden den Ab¬
schluß eines britisch-sowjetrussischenPaktes
schmackhaft zu machen und soll angeboten
haben, daß Moskau im Falle einer britischen
Deistandsverpflichtung gegenüber Sowiet-
rußland auf jede bolschewistischePropaganda
in Europa verzichten würde (wer's glaubt !).
Die Engländer zeigen aber bisher Litwinow-
Finkelsteins Vorschlägen gegenüber kaum
mehr als kühlste Zurückhaltung. Außerdem
soll Litwinow-Finkelstein beabsichtigen, mit
dem Amerikaner Norman Davis  Bespre-
chungen über Moskauer Kreditwünsche zu
führen; die Sowjetregierung wünscht von den
Vereinigten Staaten einen Kredit vdn einer
Viertel Milliarde Dollar zu erhalten und
verspricht dafür große Jndustriebestellungen.*

Neichskriegsrninister Generalfeldmarschall
von Blomberg  stattete Donnerstag vor¬
mittag dem Erstminister Baldwin  und
dem Außenminister Eden  Besuche ab.

Sabotage in Lakehnrst nicht erwiesen
Dagegen Anschläge auf Luftfahrzeuge beim Neberfliegen von New Jersey

Reu York , 13. Mai.
Das Reuhorker Polizei-Präsidium hat de-

kanntgegeben, die drei Detektive, die die
Trümmer des Luftschiffes „Hin-
denburg"  untersuchten, hätten keinen
Anhaltspunkt  dafür gefunden, daß
etwa durch eine Bombe oder ein Explosiv¬
geschoß die Zerstörung VeS Luftschiffes ver¬
ursacht worden wäre. . „

Im Zusammenhang damit ist oemerkens-
wert, daß die Polizei in New Iersey  auf
Anfrage bestätigt hat, während der letzten
Jahre sei wiederholt aufFlugzeugein
der weiteren Umgebung von Lakehurst ge¬
schossen  worden . Auch der bekannte
Transozeanflieger Clarence Chamberlin er-
klärte, kürzlich seien Anschläge auf zwei
Flugzeuge verübt worden, der letzte am
2. Mai. Eines der Flugzeuge sei auf dem
Flugplatz in Bendix mit durchschossenem
Benzinzuleitungsrohr angekommen, das
andere hätte ein Loch im Flügel gehabt. Der
Flugplatz Bendix liegt 60 Meilen von Lake-
hurst emfernt und der Flugplatz Elision, wo
das andere angeschossene Flugzeug landete,
42 Meilen.

Wie jetzt bekannt wird, wurde bereits im
Jahre 1930, als das Luftschiff„Lo 8 Ange-
les"  noch im aktiven Dienst stand, auf die»
ses, wie auch auf das Starrluftschiff
,.M6 II " in den Jahren 1928, 1932 und
1935 geschossen, als die Luftschiffe über das
südliche New Jersey flogen. Die „Los Auge»
les" blieb unbeschädigt, aber „M6 II " wies
mehrere Schußlöcher und Beulen auf. Die
Flugbehörden hatten auch mehrfach Be¬
schwerden und anonyme Telephonanrufe er¬
halten, in denen die Flieger gewarnt
wurden, nicht niedrig über New Jersey zu
fliegen, sonst würden die erzürnten Bewoh¬
ner sie mit Kugeln durchlöchern.

Belgische Kammer ehrt die Token
Vor der Wiederaufnahme der Kammer¬

beratungen hielt der Präsident der bel¬
gischen Kammer, Huysmans , eine kurze An¬
sprache. in der er der Katastrophe des Luit-
schiffes . Hindenburg" gedachte. Die Mit-
wieder der Kammer hatten sich zu der An-
spräche HuysmanS  von ihren Sitzen er-
hoben.

Mischer Zerstörer
durch EMston beWW
Während einer Patrouillensahrt an der

spanischcn Südküste
London,  13. Mai.

Am Donnerstag abend wurde von der eng¬
lischen Admiralität folgende Mitteilung ans¬
gegeben: „Während einer Patronillcnfahrt
zum Zwecke der Nichteinmischungskontrolle
erfolgte an der Südküfte Spaniens 5 Meilen
von Almeria entfernt eine Explosion auf der
Wasserlinie des Schiffes HMS . „Hunter ". Ur¬
sache unbekannt. HMS . „Hardy" und HMD.
„Hyperion" sind znr Unterstützung unter¬
wegs". Es heißt weiter , - aß das Schiff von
dem im Besitz der spanischen Bolschewisten be¬
findlichen Zerstörer „Lazaga" i» den Hafen
von Almeria eingeschleppt worden sei.

Das Schiff „Hunter " ist ein Zerstörer . Er
hat eine Tonnage von 1400 Tonnen und steht
erst feit 1936 im Dienst. Reuter meldet aus
Gibraltar , es gingen Gerüchte -um, baß die
Explosion durch eine Meile ober durch„Bom¬
bardierung durch ein nationalspanischesFlug¬
zeug" verursacht worben sei. Drei Mann
derBesatzungseientot , zwölf ver¬
wundet.  Es sei möglich, daß auch in der
Nacht zum Freitag einige Kriegsschiffe Gib¬
raltar verlassen würden.

Seorg vi. an seine Kölker
Huldigung des Weltreiches durch de« Aether

, London. 13. Mai
Bevor der neugekrönte englische König sich

mit seiner Rundfunkansprache an alle Völ¬
ker des britischen Weltreiches wandte, brach¬
ten die leitenden Männer der Dominions
und der britischen Kolonien dem König über
den Rundfunk ihre Huldigung dar . Einige
dieser Staatsmänner befanden sich in Lon¬
don,und sprachen von hier aus , die Stimme
anderer aber kam über Tausende von Kilo-
Metern von der anderen Erdhälfte.

Anschließend sprach der König vom
Buckinghampalast zum ganzen Empire. Er
wies darauf hin . daß vor ihm niemals ein
englischer König die Gelegenheit gehabt
habe, an seinem Krönungstage mit all seinen
Völkern in deren Heimat zu sprechen. Nie¬
mals habe diese Krönung aber auch eine so
große Bedeutung gehabt; denn die Dominien
seien jetzt freie und gleichePartner
des Weltkönigreiches  und am Mor¬
gen deS Krönungstages habe er. der König,
empfunden, wie sich das ganze Empire in
Treue um die Westminster-Abtei gesammelt
habe. Der König gedachte darauf besonders
derer in seinem Weltreich, die unter dem
Schatten von Krankheit oder Not lebten und
erklärte, er fühle das Bedürfnis , sie beson¬
ders zu erwähnen.

Die Schlußworte König Georgs VI. waren:
„Ihr werdet dann hoffentlich sehen, wieviel
unser freier Zusammenschluß für uns be¬
deutet, wie sehr unsere Freundschaft unter¬
einander und mit allen Nationen der Erde
der Sache des Friedens nnd des Fortschritts
dienen kann. Die Königin und ich werden
den heutigen Tag immer im Herzen tragen.
Wir .wollen uns des Vertrauens würdig er¬
weisen, das uns — worauf ich stolz bin —
beim Beginn unserer Regierung umgibt. Ich
danke euch von ganzem Herzen! Gott segne
euch alle!"

Die Rundfunkansprache des Königs wurde
in die ganze Welt durch alle Sender verbrei¬
tet. Durch Lautsprecher wurde sie auf die
Straßen Londons übertragen und in allen
Gasthäusern abgehört. Spontan sangen die
Mafien im Anschluß an die Rede des Königs
die Nationalhymne.

Ennitwrs«ert»»anerkennt»«sAm«eck>m
css. London,  IS . Mai.

Der Oberste Gerichtshof erklärte, er be¬
trachte die Bank von Aethiopien  als
aufgelöst und nicht mehr vorhanden.
Das Urteil wurde vom Richte« Clausen
am Schluß eines Prozesses gefällt, der vrn
der Bank von Aethiopien gegen die Rationsk-
bank von Aeavvten und aeaen Wladimir
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Liquori,  der erklärte , er ' sei nicht Liqui¬
dator der Bank von Aethiopicn , angestrengt
worden war . Clausen erklärte , die britische
Negierung habe anerkannt , daß die
italienische Regierung tatsäch¬
lich die Negierung eines unter
ihrer Kontrolle stehenden Lan¬
des  sei . Dies habe nach Meinung des
„Foreign Office" die Wirkung , dasj er ge¬
zwungen sei. Handlungen dieser Regierung
nicht unter dem Borwand in Zweifel zu
setzen, daß es sich nicht um eine rechtmäßige,
sondern eine usurpatorische Regierung
handle . Hinsichtlich einer anderen Verord¬
nung , die noch vom Rcgus erlassen worden
war und die dem Richter vorgclegt wurde,
erklärte Clausen , er sehe keinen Anlaß , sie
in Betracht zu ziehen.

Rom dankt für Variier„Vermittlung"
Ligen veridit 6er KL - kresre

in . Rom . 13. Mai.
Die von französischen Rechtskreisen aus-

gehenden Bestrebungen , die gegenwärtige
italienisch -britische Spannung zu einer An¬
biederung an Italien zu benutzen und sich
als „Vermittler " in empfehlende Erinnerung
zu bringen , werden in Nom unmißverständ¬
lich abgelehnt . Mit Nachdruck werden diese
Kreise, die glauben , wieder einmal im Trü¬
ben fischen zu können , zurückgewiesen.

vMimverlirteilung BliAsrins
X Moskau , 13. Mai.

Wie erst jetzt aus zuverlässiger Quelle be>
kannt wird , sind die sogenannten „rechtsoppo¬
sitionellen " und früher maßgebenden Volks¬
kommissare Rykow und Bucharin  in
einem Geheimverfahren der GPU . zu mehr¬
jährigen Freiheitsstrafen verurteilt worden.
Bucharin , den Lenin in seinem politischen
Testament u . a . auch als eventuellen Nachfol¬
ger bezeichnet hatte , soll sich bereits in der Ver¬
bannung befinden, während Rykow krank in
einem Spital liegt.

Der stellv. Volkskommissar für Schwer¬
industrie , Alexander Serebrowski,  wurde
vor kurzem in Moskau lvegen „trotzkistischer"
Umtriebe verhaftet . In Odessa wurden sechs
hohe Schiffahrtsfuuktionäre wegen Fahrlässig¬
keit, die den Untergang des Eisbrechers „Sem-
sorka" verschuldete, wobei 36 Mann ums
-eben kamen, zu Gefängnisstrafen bis zu zehn
Fahren verurteilt.

LMkMüGslMWUen fvrgM Sök
Ligen verictit d e >- Î 8 - ? rosse

-- oZ.London , 13. Mai.
Dem „Botschafter " Notspaniens in den

Vereinigten Staaten wurden zwei Kisten mit
1000 Kilogramm Gold  als Inhalt
übermittelt . Der Goldschatz wurde einer
amerikanischen Bank zur Aufbewahrung
übergeben . Man hat Grund zur Annahme,
daß die Balencia -Oberbolschewisten dieses
„Schäfchen " für den Fall ins Trockene brach¬
ten , daß sie ihre Nolle in Spanien bald aus¬
gespielt haben.

LS. Dortmund , 13. Mai.
Im Arbeitsgau 31 ..Einstand " ,

dem stärksten Arbeitsgau des Reiches , der
erst am 1. Februar d . I . gegründet wurde,
sind 11000 Männer des Spatens am Werk,
um hier in den Mooren an der Enis eine
Provinz im Frieden zu erobern . Rund
5 000 Hektar Moor und Oedland¬
flüchen  wurden vom Preußischen Staat
aufgekauft , um bislang unbenutztes Land der
Kultur zuzuführcn . 3 Millionen Lohntag¬
werke sind vorgesehen . Neben den notwen¬
digen Drainage -Arbeiten sollen rund 3000
Hektar der Gesamtfläche gekühlt werden . Die
unter dem Moor liegende Steinschicht wird
dabei durchbrochen , um die rur Kultivierung
notwendige Wasserzirkulation in Gang zu
bringen . Gleichzeitig muß dabei die gekühlte

M traute ihren Augen Mt . . .
So hilft die S « .!

Ligenbericlit 6er NS - presso
mü . Bremen , 13. Mai.

Hier wird eine Begebenheit bekannt , die
für die schnelle Tatbereitschaft der SA . be¬
zeichnend ist. Ein SA . - Mann  des Bremer
Marine -Sturms hatte mit der Begründung,
dem Parzellennachbarn , einer Frau mit drei
unmündigen Kindern , die erst vor kurzem
ihren Mann verloren hatte , beim Umgrabcn
zu helfen , um Befreiung vom Sonntags-
ausmarsch ersucht . Der Sturmftthrer war da¬
mit einverstanden . Aber damit nicht genug:
Am betreffenden Sonntagmorgen erschien der
gesamte Marine - Sturm,  mit Spa¬
ten und Hacken bewaffnet , auf der Parzelle.
Schnell war der Dienst eingeteilt und der
Garten der Witwe von den Männern u m -
gegraben.  Als später die Frau mit ihren
Kindern erschien, traute sic ihren Augen
nicht . . .

Fläche mit einer Sandschicht bedeckt werden,
damit eine Bestellung möglich ist. Die bisher
erzielten Leistungen zeigen bereits , daß auf
dem Moorland in wenigen Jahren Sied¬
lungshäuser , umgeben von Aeckern und Wie¬
sen, stehen werden.

Auch in der Grafschaft Bentheim
wurden jetzt rund 3000 Hektar Staatsmoore
vom Arbeitsdienst in Angriff genominen.
Insgesamt sind es 8000 Hektar neues und
gutes Kulturland , die durch die Kulturarbei¬
ten im Emsland geschaffen werden und mehr
als 300 Siedler  warten auf ihren Ein¬
satz.

EWfWW dsr Riigsndanim Maße
Nun auch mit dem Kraftwagen nach Rügen

Stralsund , 13. Mai.
Am Donnerstag fand die feierliche Eröff¬

nung der über den Rügendamm führenden
Straßenanlage durch den Gauleiter und Ober-
Präsidenten von Pommern , Schwede-
Koburg,  statt . Schon seit dem 5. Oktober
vorigen Jahres rollen die fahrplanmäßigen
Züge der Reichsbahn über den den Strelasund
überquerenden Damm - und Brückenbau zwi¬
schen Stralsund und der Insel Rügen nach den
nordischen Ländern . Seine Krönung erfuhr
das gewaltige Bauwerk jetzt nach Fertigstellung
und Inbetriebnahme der neben dem Schienen¬
strang führenden sechs Meter breiten Straßen¬
anlage und ihrer Anschlüsse auf dem Festland
und der Insel Rügen.

pmir -Ms rrrzrAKsriyrichren
Die Kanzlei des Führers
bleibt nach einer Bekanntgabe des Neichslciters
Bonhler  am Pfingstsamstag geschlossen.

Alle Gruppen und Vereine
der bü irdischen Jugend (Großdeutscher
Jngendbnnd , Deutscher Pfadfinderbnnd , Deutsch¬
meister -Jungenschaft , Deutsche Jungenschaft vom
11. XI.. Tracht , Deutsche Freischar , Stromkreis,
Ncrother Wandervogelound , Verein zur Erhaltung
der rheinischen Jugendburg , Das Graue Korps
nsw .) sind durch Erlaß vom 8. Februar 1938 auf¬
gelöst und verboten . Wer sich im Sinne der aus¬
gelösten Gruppen und Vereine betätigt , sie unter¬
stützt, ihren Zusammenhalt aufrecht erhält oder
ans andere Personen , insbesondere auf Jugend¬
liche zum Zwecke der Fortsetzung der hündischen
Betätigung einwirkt , wird bestraft.

ckrr de/'
„LS . bst sieb eine aus Vertre¬

tern 6er Seppelin -ksugesellsckskt un6 6er Reelle¬
re !, ller Osutscken Versuctisanstalt kür buktksbrt
null des Reicksluitkllbrtminisieriums bestellende
Kommission nscb Lakeburst begeben . — Von
recbis nscb links : Or . Ke Ken er , Or . Dürr
und Oberstleutnant kreitksupt  vom Reicks-
Iliktkskrlministerium . (Weltbild , K .)

Der schwedische Forscher Sven Hedin
hat ein neues Werk „Deutschland und der
Weltfrieden'  erscheinen lassen , das sich mit
dem neuen Deutschland befaßt . Die schwedische
Presse nennt das Buch einen flammenden Appell
für den Weltfrieden . Eine deutsche llebersetziing
wird in Kürze erscheinen.

Der polnische Justizministee Grabowski
ist nach viertägigem Aufenthalt in der Reichs-
Hauptstadt »ach Warschau zurückgekehrt . Der Prä¬
sident der Akademie für deutsches Recht , Reichs-
Minister Dr . Frank,  hat ihn zum korrespon¬
dierenden Mitglied der Akademie ernannt.

Die französischen Herbstmanöver
finden vom 14. bis 17. September im Raume
Falaise -Nlencon unter der Leitung des Militär¬
gouverneurs von Straßbnrg , General Hering,
statt . Es werden auch starke Luftstreitkräste ein-
gesetzt werden.

Heimfahrt der Toten des „Hindenburg"
Die sterblichen Ueberreste von 25 Todesopfern

des „Hindenburg " haben Mittwoch nacht in Neu-
York ans der „Hamburg " ihre Reise zur letzten
Ruhestätte in deutscher Erde angetrcten.

Ssä VkinseA / vs 6 -» ot «L
Im xroLeir ksstsssl tindet

IViLAst - IsursLsg ? « denck Vri> vkr eia

Kitkvrüeim-Konreil
der Ossckwckster Irlnzksas , lAüneken
mit Anterstütrung der Kurlrspells ststt,
woru böklicbst einlsdet / tinckler

Oie /ÜLior,'Lr/,e Fkr/rrcke cktt / mperittms . Mt ungekeurer Rraebt wurde in einer
glanzvollen Beier , sn der neben dem britiscken Volke , die Kronisnder , Kolonien und dis
Abgesandten von mekr als 60 diationen teilnakmen , der König des kritiscben Welt-
reickes gekrönt . Unser klild reigt : die goldene 8tastskutscks mit dem König und der
Königin , gerogen von ackt Lckimmeln , ru beiden Zeiten flankiert von Okkirieren ru
Rkerde , verläkt den kuckingkam -Ralast rur babrt in die Wsstminster -^ btei . (kild-
telegramm .) (äckerl kilderdienst , K .)

Häuser wachsen aus dem Einser Moor
Großkampf des Reichsarbeitsdienstes im Emsland

Roman eines seltsamenLrauenscliicksals

—  Von fosepli Riener
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Es schien also Tatsache zu sein, daß der
angebliche Bruder erst durch diesen Zeitungs¬
artikel erfahren hatte , wo seine Schwester
war . Weshalb er aber die Papiere des ver¬
storbenen Hild benutzte, — oder — wenn es
ein Namensvetter war — dessen Anschrift
angegeben hatte , blieb unerklärlich.

Herr Zeiser saß einige Minuten in Gedan¬
ken versunken , als Philipp seinen Bericht be¬
endet hatte , und streichelte seine spitze Nase.

„Es gibt zwei Möglichkeiten ", sagte er
dann . „Entweder hat ein Unbekannter die
Papiere Hilds gestohlen oder vom Dieb ge-
kauft und sie benutzt , um sich der Kranken zu
bemächtigen , von deren Zustand er im
„Abend " gelesen hat . Oder es war der wirk¬
liche Hild . der in diesem Fall noch nicht tot
sein kann , oder einer seiner Verwandten
oder Freunde mit Hilds Papieren . Jede die¬
ser Möglichkeiten schließt zwei Ueberlcgun-
gen ein : Daß cs sich um einen Verwandten
oder etwas ähnliches handelt , der die Kranke
in Pflege nehmen will , es also gut mit ihr
meint , oder daß ein Verbrechen vorliegt , da
man sich der Kranken um irgendeines Zwek-
kes willen bemächtigt hat und sie beiseite-
schaffcn will ."

„Aber was für ein Zweck kann denn das
sein ?"

„Nun , zum Beispiel um einer Erbschaft
willen , oder es bandelt sich um eine Unter¬

schiebung. Oder — sic ist doch eine sehr
hübsche Frau — zu verbrecherischen Zwecken.
Mädchenhandel oder so. cs war ja Nach¬
kriegszeit . .

„Hören Sie aus !" rief Philipp entsetzt.
„Das ist ja scheußlich. Daran will ich gar
nicht denken, sonst werde ich wahnsinnig ."

„Ich sehe nur einen Weg vor uns ", sagte
Herr Zeiser bedächtig . „Wir müssen die
Klostcrneuburger — wie heißen die — Wim¬
mer , nicht wahr , unter die Lupe nehmen.
Nachprüfen , ob Josef Hild tot ist und wirk¬
lich keine Schwester , Tochter , vielleicht unehe¬
liche Tochter gehabt hat . Nachprüfen , ob die
Papiere gestohlen wurden und ob ihm seine
Dienststelle Ersatzpapiere ausgestellt hat . Das
läßt sich ja leicht feststellen. Tann die Fa¬
milie Wimmer ausforschen lassen, die Nach¬
barn befragen und so weiter und so weiter.
Es könntest ja schließlich zur Entführung der
Maria die Ersatzpapiere benutzt worden sein.
Sind die noch vorhanden ? Wenn ja , viel¬
leicht hat sie ein Mitglied der Familie Wim¬
mer benutzt . Sie sehen, es ist noch kein
Grund , die Hoffnung aufzugeben .'

„Sie konzentrieren Ihre Aufmerksamkeit
auf diese Wimmerleute ", sagte Philipp . „Aber
ich glaube , daß die nichts zu verbergen
haben , sonst hätten sie mir nicht so willig
Auskunft gegeben ."

„Ich bin von Berufs wegen mißtrauisch.
Und die Willfährigkeit kann wohlüberlegt
und vorbereitet sein. Es ist alles möglich.
Uebrigens — wißen Sie einen anderen , bes¬
seren Weg ?"

„Man könnte ", sagte Philipp zögernd,
„auch die Spur verfolgen , die uns der Brief
zeigt. Der Brief aus Feldkirch ."

„Na wißen Sie , Herr Doktor , daß dabei
etwas berauskommt . batte ich für sehr all¬

wahrscheinlich . Das wird irgendein Bekann¬
ter des Hild sein, der von seinem Tod noch
nichts gehört hat ."

„Möglich , der Brief kam aber aus einem
Spital ", sagte das Mädel . „Also mit ausgc-
drucktem Briefkopf des Spitals . Es muß
daher eine offizielle Mitteilung des Spitals
sein. Vielleicht ist die Kranke in diesem
Spital ."

„Ebensogut kann ein Spitalangcstellter
oder ein Kranker einen Umschlag des Spitals
benutzt haben . Uebrigens setzt Ihre Annahme
voraus , daß der Uebcrnehmer der Kranken
sie m dem Fetdkircher Spital untergebracht
und seine Wiener Adresse angegeben hat.
Wozu nimmt er sie dann aus der Wiener
Psychiatrischen Klinik , wo sie sicherlich am
besten aufgehoben ist, und bringt sie in ein
kleines Provinzspital ?"

„Vielleicht , nachdem er sie zu dem Zweck
benutzt hat . den Sie vorhin andeuteten ?"

„Und gibt dann seine Wiener Anschrist an,
damit man ihm nachforscht ?"

„Aber die Anschrift stimmt ja nicht, Herr
Zeiser . Der richtige Hild war ja tot ."

„Nichtig ! Das ist eine Jdeel Der Brief
kommt zurück mit dem Vermerk „Adressat ge¬
storben ". in Feldkirch muß man also glau¬
ben. daß Herr Hild . der die Kranke übergeben
hat , gestorben ist und sie nun allein in der
Welt steht. Damit sind alle Nachforschungen
beendet . Kein Mensch wird daran denken,
in Klosterneuburg anzufragen , wenn der
Hild gestorben ist. Wenn tatsächlich ein Ver¬
brechen geschehen ist, gab eS keine bessere Art,
alle Spuren zu verwischen ."

„Und ich fahre nach Feldkirch" , rief Philipp
auf springend . «Kas läßt mir  kein - Ruhe . Ich

werde das Spital finden , vielleicht neue Spu¬
ren , vielleicht sogar die Kranke selbst!"

„Oder einen alten Bahnbeamten finden,
der seinem Kollegen Hild aus dem Spital ge¬
schrieben hat . weil er sich langweilte . War-
ten Sie lieber , bis ich die Klosterneuburger
Aussagen gründlich durchgeackert habe ."

„Was soll ich inzwischen tun ? Hier sitzen
und warten ? Ich habe mir einen Urlaub ge¬
geben und werde ihn zum Teil in Feldkirch
verbringen . Unterdessen können Sie sich
immerhin aus die Klosterneuburger knien !"

„Wenn Sie auf Urlaub fahren wollen , ist
das was anderes . Fahren Sie ruhig los . In
drei , vier Tagen habe ich alles beisammen.
Sind Sie dann schon zurück'?"

„Wahrscheinlich . Aber für alle Fälle werde
ich dem Trumpf meine Anschrift telegraphie - !
ren , der sie Ihnen ins Kaffee „Rebhuhn"
weitergibt . Verständigen Sie mich, sobald
Sie etwas erfahren haben ."

„Wird gemacht , Herr Doktor ", sagte Herr
Zeiser und stand auf . Philipp begleitete ihnj
wieder zur Tür.

„Und jagen Sie den armen Wimmerleuten §
mit Ihren Nachforschungen nicht allzu viel
Schrecken ein ", sagte Philipp beim Abschied. !
„Die brave Frau ivird mich verfluchen , wenn"
sie merkt , daß ich ih" eine Bande Recher¬
cheure auf den Hals geh .-tzt habe ."

„Das mache ich selber ; daher wird sie,
nichts von Rechercheuren merken . Aber Sie —
Herr Doktor — grüßen Sie den alten Eisen¬
bahner von mir ."

„Welchen Eisenbahner ?"
„Na . den runzeligen , Hilten Eisenbahner,

den Sie statt Ihrer schönen Unbekannt :'» in
Feldkirch finden werden . Gn :? —
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Neuordnug im Soldatenbund
Ein Verband Calw, umsaffend die Kreise
Neuenbürg, Calw, Nagold, Freudcnstadi,

gebildet
Mit Wirkung vom 1. Mai 1937 wurden von

dem Verband Rastatt innerhalb desSoldaten-
buildcs die Kreise Neuenbürg, Calw, Nagold
nnd Freudenstadt abgctrcnnt und zu einem
neuen Verband Calw  vereinigt . Zum Füh¬
rer des Verbandes ist Major d. N. Küchle
in Calw ernannt worden.

Olympia -Erinnerungsmedaille
Für Verdienste um die Durchstthrung der

11. OlympischenSpiele im Jahre 1936 wurde
dem Polizeihauptwachtmeister Oskar Proß
in H irsau  vom Führer und Reichskanzler
die Olympia -Erinnerungsmedaille verliehen.

Der Postdienst über Pfingsten
Am Pfingstfest  werden vormittags Briefe

und Pakete zugestellt. Der Abholschalter für
Pakete ist von 19.30 bis 11.30 Uhr geöffnet.

Am P f i n g stm o n t a g ruht die gesamtc
Zustellung. Schalterdienst an beiden Tagen
wie an Sonntagen.

Sonderzüge der Reichsbahn
über Pfingsten

Am Samstag,  15 . Mai : Eilzug Pforz¬
heim- Eutingen , Calw ab 8.12 (wie Sonn¬
tags), Horb—Pforzheim, Calw ab 20.55 Uhr
(desgl.): Vorzug Pforzheim—Eutingen , § alw
ab 15.14 Uhr.

Am 'Sonntag,  16. Mai : Vorzug Calw-
Nagold, Calw ab 6.20, Calw —Bad Teinach,
Calw ab 9.18, Bad Teinach—Pforzheim, Calw
ab 17.39 Uhr.

Am Montag,  17. Mai : Vorzug Pforzheim
—Eutingen, Calw ab 15.14,- Eutingen —Pforz¬
heim, Calw ab 17.39: Calw —Stuttgart Hbf.,
Calw ab 17.47,- Calw —Pforzheim, Calw ab
19.30: Calw —Stuttgart Hbf-, Calw ab 19.52.

Wegen des Andrangs an den Fahrkarten¬
schaltern empfiehlt es sich, das Lösen der Fahr¬
karten tunlichst frühzeitig vorzunchmcn, be¬
sonders dann, wenn Fahrkarten verlangt
werden, die nicht fertiggcörucktvorliegen und
erst nach Feststellung der Entfernung hand¬
schriftlich ausgefertigt werden müssen.

Nationalsozialismus
und Auslandsdeutschtum

Auf einer Schulnngstagung der Politischen
Leiter des Kreises Calw,  zu der auch die
Walter und Warte der augeschlossenen Ver¬
bände sowie SA ., NSKK . und Kriegerkame¬
radschaften eingeladcn waren, sprach Mittwoch
abend Pg . -Dr . S che n k, Kirchheimu. T . im
großen Saal des „Bad. Hof" über unser Aus-
lanbSöeutschtum und seine völkische Bedeu¬
tung. Der Deutsche pflegt vielfach leider heute
noch zu vergessen, daß es nicht nur ein 60-
Millionen -Volk Deutschland als Einheit im
Herzen Europas gibt, sondern daß 100 Millio¬
nen Menschen deutschen Blutes in der Welt
leben. Diese Ausländsdeutschen sind keine
Ausländer . Sie gehören zu uns und wir müs¬
sen cs endlich lernen , gesamtdcutsch zu fühlen
und zu denken. Der Redner gab in fesselndem
Vortrag Aufschluß über das Uebersecdeutsch-
tum, die deutschen Volksgruppen in Europa

üM-WMwettsMlster Mim
40 Mw Kit

Am 15. Mai d. I . vollendet Landeshand-
werksineistcr Bätzner  sein 40. Lebensjahr.
Fm Jahre 1897 in Walddorf , Kreis Nagold,
geboren, hat er seine Ausbildung im Schrei-

1-»oll«8ksiillverk8iiiel»ter kistrnkr tNS -Prclle)

nerHandwerk erhalten . Nach Ablegung der
Gesellenprüfung im Tischlerhandwerk war er
"on 1916 bis Kriegsende im Heeresdienst,
nach Ausbildung bei der Ersatzabteilung des
Feldartillerieregiments Nr. 65 kam er 1916
jum Feldartillerieregiment 27 an die Front.

und das Grenzlanddeutschtum. Deutsche Kul¬
turarbeit und deutscher Volkstumskampf wur¬
den lebendig geschildert. Zum Schluß wies
Pg. Dr . Schenk den im Ausland so beliebten
Vorwurf , das Dritte Reich betreibe Pan-
germanismus , in überzeugender Weise zurück.
Wenn Menschen deutschen Blutes sich zur
nationalsozialistischen Weltanschauung beken¬
nen wollen, ist das ihr gutes Recht. Der Na¬
tionalsozialismus , dessen Wille auf eine euro¬
päische Friedenspolitik gerichtet ist, hat cs
aber noch immer klar abgelchnt. Frcmbrassige
für seine auf die Begriffe von Blut und Bo¬
den gegründete Weltanschauung zu gewinnen.
— Krcislciter Wurster  hob in einer An¬
sprache die Bedeutung des Nnslanösdeutsch-
tums im großen Entscheidungskampf gegen
den Weltbolschewismushervor und schloß die
Tagung mit dem Gruß an den Führer.

Die Truppführerschule
weiht ihre Turnhalle ein

Fleißige Hände haben in monatelanger,
harter Arbeit nahe der Altburgcr Steige eine
Turnhalle errichtet, die in ihrer schlichten,
äußeren Form und ihrem inneren klaren,
großzügigen Aufbau ein Meisterwerk darstellt.
Am Sonntag , den 23. Mai , 19 Uhr, weiht die
Truppführerschule diese prächtige Uebungs-
stätte ein und zeigt im Nahmen dieses Abends
einen Ausschnitt aus der Leibeserziehung im
Ncichsarbeitsdicnst. Neben der vielseitigen
Gymnastik werden besonders das Boücntur-

Die diesjährige Reichstaguna des Deut¬
schen Handwerks in der Deutschen Arbeits¬
front wird in den Tagen vom 27. bis
30. Mai wieder in der Stadt des Deutschen
Handwerks, Frankfurt am Main,
unter dem Leitspruch „Arbeit und Ehre"
abgehalten. Diese Neichstagungen sind bis¬
her schon die Großveranstaltungen des
Deutschen Handwerks gewesen, aber die
jetzige erhält noch eine ganz besondere Be¬
deutung und geht daher jeden Handwerker,
Lehrling, Gesellen und Meister anl Denn
der Beauftragte des Vierjahresplanes Ge¬
neraloberst Gbring  hat sein Erscheinen
zugesagt, um zum Handwerk über dessen
Anteil an der Erringung der wirtschaftlichen

- Freiheit Deutschlands durch den Vierjahres,
plan zu sprechen. Nicht weniger bedeutungs¬
voll wird die große politische Kund-
gebung  am Samstag , 29. Mai , vormit¬
tags , in der Frankfurter Festhalle werden,
aus der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,
sowie weitere führende Männer der Partei
und des Staates sprechen werden, ebenso
auf der Großkundgebung auf dem Messe¬
gelände am Sonntag.

Gehen schon diese Veranstaltungen alle
Handwerker an, so erwarten sie während
des Neichshandwcrkertages aber auch noch
verschiedene andere besonders bedeutungs¬
volle. Zunächst die große Meisterschau
im „Haus der Moden", die aus dem Wett¬
kampf der deutschen Handwerksmeister die
besten Stücke zur Ausstellung bringt . Ver¬

bei welchem er bis zum Kriegsende den Welt¬
krieg miterlebte. Nach Kriegsende legte er
die Meisterprüfung im Schreinerhandwerk
ab und machte sich im Juni 1920 mit der
Errichtung einer Möbelschreinerei in Nagold
selbständig.

Schon frühzeitig fühlte er sich zur nativ-
nalsozialistischen Idee hingezogen und trat
1923 in die NSDAP , ein, in welcher er sich
seither als überzeugter Nationalsozialist und
unermüdlicher Kämpfer für die Idee Adolf
Hitlers betätigte. Bätzner ist mit dem Gol-
denen Ehrenzeichen ausgezeichnet. Von 1927
bis 1934 war er nationalsozialistischer Stadt¬
rat in Nagold, von April 1932 bis 1933
Landtagsabgeordncter in Württemberg und
seit 1933 ist er Neichstagsabgeordneter. Als
einer der ältesten Kreisleiter Württembergs
hat er sich durch sein stets liebenswürdiges,
bescheidenes und entgegenkommendes Auf¬
treten das volle Vertrauen seines Kreises
Nagold erworben. Er ist schon jahrelang
Gauredner der NSDAP , und seit einem Jahr
auch Neichsfachredner. Außerdem ist Bätzner
Leiter des Gauamts für Handwerk und Han¬
del in der NSDAP , und stellvertretender
Gauwalter der Arbeitsfront . Nach der
Machtergreifung wurde er auch mit verschie-
denen Acmtern in der gewerblichen Wirt¬
schaft betraut , indem ihm 1933 das Amt
des Präsidenten der HandwerkskammerReut¬
lingen und im Jahre 1934 das Amt des
Landeshandwerksmeisters für Südwest¬
deutschland übertragen wurde. In dieser
Eigenschaft ist er auch zugleich stellvertreten,
der Leiter der Wirtschaftskammer Württem¬
berg und Hohenzollern. In seiner Hand lag
die Abwicklung des früheren Verbandes der
württembergischen Gewerbevereine und
Handwerker'vereinigungen und Ueberführung
all dieser Organisationen in den neugeschaf-
senen Organisationsaufbau des Handwerks

nen, das Boxen und die Spiele Anklaug fin¬
den. Der Gau-Musikzug des Arbeitsgaues
XXVI Stuttgart ivird ebenfalls sein Bestes
zum Gelingen des Abends beitragen. Schließ¬
lich sei noch darauf hingewieseu, daß Durst
und Hunger reichlich gestillt werden können
und daß auch auf die Tanzlustigen noch eine
besondere Freude wartet . Die Einwohner¬
schaft Calws ist zur Einweihung herzlich cin-
geladen.

TS . 4 im Rundfunk
„Wir unterm Spaten"

wird morgen vormittag erneut gesandt
Tie von Obcrfeldmeistcr H. Gablcr  mit

Lehrgangsteilnehmern der Trupps .-Schule 4
des ReiHsarbeitsüicnstes geschaffene Hörfolge
„W ir unterm Spate  n", welche bekannt¬
lich einen Einblick in die Arbeit einer Trupp-
führerschulc vermittelt , wird morgen vor¬
mittag von 10 bis 10.30 Uhr im Schulfunk
des NeichSsenders Stuttgart erneut gesendet.
Die Sendung wird auf den ReichssenderKöln
und den Dcutschlanbscnder übertragen.

Darlehenskasse Dachtel
in günstiger Entwicklung

In der Generalversammlung des Spar -und
Darlehenskassenvereins Dachtel konnte Vor¬
stand Erbele  im Jahresbericht von einem
beträchtlichen Mehrumsatz Kenntnis geben.
Der von Rechner Günther vorgetragene Kas¬
senbericht zeugte von einem lebhaften Waren-

nnd Geldumsatz im vergangenen Geschäfts¬
jahr . Der buchmäßige Umsatz betrug 115 328
RM . gegenüber 78 562 NM. im Vorjahr . Der
Warenumsatz belief sich auf 13 068 NM ., der
Barumsatz auf 33 813 RM . Aufsichtsratsvor-
itzender E. Breitling  erteilte nach Be¬

kanntgabe des Nevisionsberichtcs Vorstand
und Rechner Entlastung. Bei den Neuwahlen
wurde in die Vorstandschaft Ernst Eisen-
hardt  und in den Aufsichtsrat Gottlob
Eisenharüt  gewühlt.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung für Württem-

berg, Baden, Hohenzollern bis Freitag abend:
Südwestliche bis westliche Winde: zunächst
noch meist bewölkt und vereinzelt auch noch
leichtere Regenfälle, dann wenigstens vor¬
übergehende Aufheiterung. Temperaturen
wenig verändert.

Für Samstag : Nach vorübergehender Bes¬
serung wieder mehr unbeständig, im ganzen
kühl. '

u. u7„?>!» tt°>>. n
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Gechingeu, 13. Mai . Schreiner Paul Böt-
tingcr und seine Familie verlassen demnächst
das Dorf . Das Haus erwarb Landwirt Eug.
N ich wein. Das Dorf hat nun noch 930 Ein¬
wohner, während cs um die Jahrhundert-
wende 1100  bis 1200 Seelen zählte. Die weite
Entfernung zu den auswärtigen Arbeits-
platzen ist es wohl in der Hauptsache, die man-
chen Familienvater zum Wegzug veranlaßt.

Neuenbürg , 13. Mai . Gegen die Errichtung
einer Wasserkraftanlagc auf den Markungen
Dobel, Dennach, Calmbach und Höfen durch
den Gemeindeverband Elektrizitätswerk Tei-
nach-Station wurden seitens der Stadt aus
verschiedenen Gründen Eniwenöungen er¬
hoben.

Evangelische Gottesdienste
P f i n g stso n n t a g, 16. Mai 1937:

Turmlicd : 233, Jauchz, Erd und Himmel.
8 Uhr Frühgottesdienst (Schiiz), bei schönem
Wetter im Wald unter den Annabnchen. 9.30
Uhr HauptgotteSdicustmit Abcndmahlsfeier
(Hermann,- Eingangslicd : 231, Komm heili¬
ger Geist). Opfer für bedürftige Gemeinde«
und LiebeSwerkc. 10.45 Uhr Kindergottes-
üicnst im VereinshauS und Wimberg.

Pfingst m ontag,  17. Mai 1937:
9.80 Uhr Preöigtgottcsöicnst (Rebstock).

Donnerstag,  20. Mai 1937:
8 Uhr Bibelstunöe im VcrcinShaus.

Katholische Gottesdienste
Samstag : 6.30 Uhr Taufwasserweihc und Amt

mit deutschem Gesang.
Pfingstfest,  den 16. Mai 1937

Calw (Stabtpfarrkirchc ):
7.15 Uhr Frühmesse mit Kommunion de»
Schüler und Erwachsenen. 9.30 Uhr Fest¬
predigt und Hochamt vor ausg . Allerh. 19.00
Uhr Feierliche Andacht.

Pfingstmontag,  den 17. Mai 1937
Calw (Stadtpfarrkirche ):

7.15 Uhr Frühmesse mit Kommunion. 9.30
Uhr Amt mit deutschem Gesang. Keine An¬
dacht!

Dienstag , Mittwoch, Donnerstag kein
Gottesdienst. Freitag 7.00 Uhr Pfarrmefse.
19.30 Uhr Maiandacht.

Bad Liebe » zell (Marienstift ) :
Kein Gottesdienst und keine Maiandacht.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenweg) :
Samstag 7.15 Uhr Hl. Messe.
Gottesdienste der Methodistengemeiuden

(Evangel. Freikirche)
Sonntag , den 16. Mai , Pfingstfest 1937

Calw:  1410 Uhr Predigtgottesdienst (Zein
ner ). 11 Uhr Sonntagsschule. 20 Uhr Abend-
Versammlung. — Mittwoch 20.15 Uhr Bibcl-
stunde (Zcuner ). — Freitag 20.30 Uhr Sing»
stunde.

Stammhcim: )410 Uhr Prebigtgottcs.
dienst. 14 Uhr Versammlung . — Donners¬
tag 20.30 Uhr Bibelstundc.

Obcrkollbach:  1410 Uhr Predigtgottes«
dienst (Walz). 14 Uhr Versammlurrg. —
Dienstag 20.30 Uhr Bibelstundc (Walz).

Ottenbronn:  14 Uhr Versammlung.
Neubulach:  143 Uhr Versammlung.

Slukkgarler Schlachkviehmarkk
vom Donnerstag, 18. Mai

Auftrieb:  5 Ochsen, 68 Bullen , 67 Kühe,
38 Färsen , 474 Kälber, 962 Schweine.

Preise : Ochsenr>) 44; Bullen «> 41—42, b>
37—38, c> 33; Kühe s> 42, b> 33—38, c> 28—32.
ä) 23—24: Färsen s> 43. b> 39; Kälber6 Andere
Kälber ->) 60—65, b> 53—59, c) 45—50, 6) 35
bis 40; Schweine a> 52, b> I. 52, b> 2. 52, c)
51. 6) 48. e) 48. k> 46. Sauen 1. SS. 2. so, Eber
und Altschneider 48 RM. für je 50 Kilogramm
Lebendgewicht.

Marktverkauf:  Großvieh : a-Kühe, a- »pd
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt , Handel
in den übrigen Wertklassen lebhaft : Kälber lK-
Haft; Schweine zugeteilt . — Nächste MüMe:
Mittwoch, 19. und Donnerstag . 20 Mai.

Handwerker ! Kommt nach Frankfurt!
„KdT ." führt Sonderzüge zum Tag des Deutschen Handwerks

bunden mit dieser Ausstellung ist eine Lei-
stungsschau des Handwerks,  wo
die Darstellungen aus dem großen Schu¬
lungsplan deS Handwerks zu sehen sind.
Zur Eröffnung dieser Meisterschau werden
Dr . Ley und der Leiter des Deutschen Hand¬
werks. Pg . Paul Walter , Ansprachen halten.
Der Sonntag bringt für die Oeffentlichkeit
am Nachmittag den großen Fe st zug
„Handwerkrm Dritten Rei  ch". Am
Vormittag aber wird vor 20 000 Zuschauern
zum ersten Male eine amtliche Frei¬
sprechung  von Lehrlingen zu Gesellen
und die Anerkennung von Gesellen zu Mei¬
stern in der vom Deutschen Handwerk in
der Deutschen Arbeitsfront geschaffenen
n e u e n F o r m vor sich gehen. Am Sarns-
tagnachmittag treffen die Wandergesellen
und die Sternfahrer auf dem Nömerberg
ein und werden dort durch Dr. Ley empfan¬
gen. Am Abend ist in der Festhalle ein
großer Festabend. Selbstverständlich sind
für die Beauftragten deS Handwerks auck
die verschiedenenArbeitstagungen (Freitag¬
vorgesehen.
Sonderzüge mit „KDF."

Um jedem Angehörigen des Handwerks
für wenig Geld die Beteiligung an diesem
großen Tag, der für die Zukunft des gan¬
zen deutschen Handwerks von grundsätzlicher
Bedeutung sein wird , zu ermöglichen, führt
die NSG . „Kraft durch Freude" von Stutt¬
gart aus verbilligte Sonderzüae nach Frank.
furt-M. durch. Die Züge fahren in der
Nacht vom Donnerstag , 27. Mai zum Frei-
tag, 28. Mai 1937, 1.30 Uhr, sowie am Frei-
tag. 28. Mai , vormittags und am Sonntag¬
abend wieder zurück. Die Kosten betragen
einschließlich Fahrt , zwei Uebernachtungen
mit Frühstück und freiem Eintritt zur Mei-
sterschau, zum Festabend, zur Frcispre-
chunasseier, zum Schwäbischen Abend, sowie
zur freien Besichtigung des berühmten Rö¬
mers und des bekannten Tiergartens nur
NM. 14.—. Die Kosten verbilligen sich auf
RM. 8.—, wenn Unterkunft und Frühstück
nicht beansprucht werden. Anmeldungen zur
Teilnahme nehmen sämtliche Dienststellen
von ..Kraft durch Freude " entgegen.
23 SvlidtkZllge nach München besetzt!

Am 30. Mai wird auf der Theresienwiese in
München die größte landwirtschaftlicheAus¬
stellung des europäischen Kontinents ihre Tore
öffnen. Wie groß die Nachfrage nach dieser für
uns Württemberger so günstigen Gelegenheit
ist, geht aus der Tatsache hervor, daß bereits
heute von 32 Sonder ü̂gen aus württembergi¬
schen Gebieten 23 Züge nach München besetzt
sind. Für das Landvolk ist der Ausstrllungs-
besuch unerläßlich, um sich dort neue Ersah-
rungen und Anregungen zu sammeln, die nach¬
her auf dem eigenen Hof zur Anwendung kom¬
men können. Bei nur 25 Prozent der eigent¬
lichen Fahrtkosten kann man auch für wenig
Geld nach München kommen, um die Haupt¬
stadt der Bewegung kennenzulernen. Aber auch
bei der städtischen Bevölkerung erfreuen sich die
Ausstellungen des Reichsnährstandes steigender
Beliebtheit, da jedermann für Garten und
Haus viele Anregungen mit nach Hanse nimmt.
Es sind noch einige Plätze frei im
Zug-Nr. 310: Ealw:

Ablabrt: 28. Mai. 11.80 Ubr. Rückfahrt: 30. Mal,18.84 Ubr, Anmeldung: KretSbauernschaftS » m.-Nord tn Altensteig, Sonderzugskarte einschließ¬
lich Eintrittskarte. Plakette und Verlichernngs-
karte RM. 8.40.



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Kleinsiedlung.
Zur Prüfung der Frage , ob in Lalw ein Bedürfnis besteht zur

Schaffung weiterer Kleinsiedlungen , werden Interessenten aufgesordert,
sich bi » spiitesten » 38 . Mai ds . Is . beim Bürgermeister zu melden.
Neben der Erfüllung sonstiger Voraussetzungen ist der Nachweis eigener
Mittel in Höbe von 1300 NM . erforderlich . In Betracht kommt das
Gelände zwischen Windhof und der bestehenden Siedlung.

Lalw , den 13. Mai 1937.
Der Bürgermeister: Göhner.

ks8uck » «las

keil - vncl Lpi 'ingsu ^nssi'
vom 20 .—23 . lurnisrplotr ptorrlisim
800 « Lckavnvmmsk , kvnnffodei ' ov , ^ ün«ken -ki«m

bOgmn tägl . 1Z Uki' » kmtnttspr'sise ^ 0 .L0 bis Z.—
Vonnvrrtag vncl krsitog K1«!ns str«kiv » 10000 Zitrplotra

nv5 d«im 8tää ». V«rk«kr»amk, OarMcks Moskaus)
2^01 vnä ^838

vr . kSvele
morgen keine Lvreekstunoe

Oberhaugstett , den 13. Mai 1937.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme , die uns beim
Heimgang meiner lieben Gattin , unserer unvergeßlichen
Mutter , Schwester , Schwiegermutter und Großmutter

Barbara Remschlcr
geb. Stepper

zuteil wurden , sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank . Im
besonderen danken wir dem Herrn
Stadtpfarrer für die trostreichen Worte am Grabe,
serner dem Gemischen Thor sowie allen denen , die ihr
den letzten Liebesdienst erwiesen und für die zahlreiche
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen

M
«erUs » rctin, » b«, »I»Iae 6u « b

>«v

Zum Festtage
eine gute Taffe Kaffee von

Carl Serva
Fernruf 420

k mi» goia.
l.on<ton v. -ViNeenisn.

1«»r» ouct» 8. «»»« , v»r,t . In r „b»>> tos.
6 «g»n I>IrI,»I. V«nu» Itäni«
kvttklsvni 'gt» tVirlcvny Uorck Vvnu »-
0 « »Irt >», « o »5» r 0 .S0. 1.15. rLL

vrog . ösrnsäorif , Latmtiokstr. 19.

Mödchea-Sesuch.
Auf 1. Juni kräftiges

Mädchen
in Eaisonstelle gesucht.

Zu erfragen bei der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Putzfrau
aus Samstag nachmittag gesucht.

Bewerb , an

Perrot -Regnerbau , Lalw

Suche
zum sofortigen Eintritt

zwei tüchtige
Malergehilsen

Julius Henzler , Malermeister
Nürtingen a.N .,Heiligkreuzstr.13

Z

Motorrad
350 ccm , avgelöst , in erstklassigem
fahrbereitem Zustand , verkauft
sofort.

Wer . sagt die Geschäftsstelle
ds . BI.

Bestellen Sie die
„Schwarzrvald -Wacht"

ZuIhrerPfingftwanderung
den praktischen
Tafchen - Schirm
von

3 . Eberhard , Ealw

üäi/ äe- e/r

Usbsrrsugsri 8is sieb von
unssrsn grolZeri l-sistungsn I

^ 7 l . 50 ? 0l .O57 'K>

SU 0er wicktize « LcUe
KIsiOst llsrrsn unct Knabsn von Kops bis Kuk

Bedeutende süddeutsche Eisengroßhandlung sucht sür sofortigen
oder späteren Eintritt

Eisenhändler als BerkSnferj
mit Aussicht auf Reiseposten . Alter 22—28 Jahre . Gute Erschei¬
nung mit selbständigem , sicherem Auftreten und Erfahrung im!
Umgang mit der Kundschaft . Durchaus perfekter Fachmann in
Grob - und Kleineisenwaren , Werkzeuge , Armaturen , Fittings
hat Aussicht auf angesehene , gut bezahlte Lebenostellun g^
Führerschein erwünscht.
Ausführliche Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf , Gehalts-
ansprüche , Zeugnisabschriften und Lichtbild sind einzureichen!
unter H 12ÜS dch . Anzeigengesellschaft m . b . H . , Stuttgart,
Augustenftr . 88 « .

V/er pAgwÄeinen

sollts vorbsr dsi uns sinsn
sssobsn 8portsnrugo6 . sinsn
„Komdinisrtsn " snsebss-
ssn . rlsnn ist man gut gsrüstst,
6snn msebt 6 . Ausflug 8psk!
^oclsrns Normen ,vsrläbliofts
Quslitstsn , msöigs ? rsiss!

ll^II-i . : Î O3Lsr

8s !t1844 dlurWsstliobs41

UM kW » !»» »!«»

ZIlSN TrßLkMSßS

Fahre
am Dienstag , den 18 . Mal

nach Stuttgart zur
Genossenschaftstagung.
Abfahrt vormittags 8 Uhr in

Bad Tcinach.
Anmeldungen nimmt entgegen
DmnibuooerKehr Hammann
Bad Teinach , Fcrnspr. Nr. 176

so eia grober krübjsbrsputr.!
/rrn leicbtestea gebt clies bei!
liea Holrbüäea aaä Dielen.
Oie rveräea eiatscli rnit
lildiLLL^ -Holrbslsam eia-!
pervscdst uacl ßlelck aackker"
ßegläart. Daäurck bekomrnt
liasHolrkarbe .dlsliruaguoll
HockgIsax,ivoaateIaaßt >Llt-
dar. Licbeagelb , Malis-
Koni uoä aubdraua siack
liie sclröaea Karben voa§

WsSksM
Oroserls Lc>raor !sr5k

Statt Karton

vis glUokliolio Qsburt oinos krättigon

ZiLmmiialtsl -s

roigsn in ctankbaror k̂ roucto an

^clols V/obor  uncl l̂ rau I,« rs gob . blUIlsr

Lalw , 13. IVIa! 1937

Stanunheim —Altbulach
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu

unserer am Pfingstmontag , den 17 . Mai 1SS7 in unserem
elterlichen Haus . Gasthau » zum »Hirsch " in Stammheim
stattsindeiiden

Hochzeitsfeier
freundlichst rinzuladcn.

Karl Sischer
Sohn des Ioh . Fischer , Stanunheim

Maria Rometsch
Tochter des Ioh . Rometsch , Altbulach

Kirchgang 12 Uhr

Oestrickte

kliiineiWllMk
linü Mlover
neu einAetrolken.

»illleMl! Xlsullle We.
im kotoksus Lucbs, II. Stock

v_ >

R»Sgeiiei«»>M -Al»io«
Die R . f. G . hat uns ein Lager

ln Mais eröffnet . Es kann jedes
Quantum Roggen gegen Mais
eingetauscht werden ,IZtr .Roggen
gegen 1 Ztr. Mais.

AhlerLMuln.WeildeiMt
Telefon 208

Kartoffelstöcken
Zuckerschnitzel vollwertig

frisch eingetroffen d . O.

7> /n^

^öslliek si -ffiselisncj

Eine Nudelwell -u.
Schneidmaschine

zu verkaufen . Zu erfragen bei
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Alzenberg
Ein zum 2. mal 13 Wochen

trächtiges

MuiterslWein
Schworzscheck , hat , weil überzählig
zu verkause«

Ioh ». Nothacker

Verkaufe junge, schwere

in » mit Kalb
Seist Salser . Liebolsberg

Habe zwei schöne, junge , 2« Ztr.
schwer»

Zug«
Ochse«
zu verkaufe«
Vohard Morhaed , Nobooboog.

Post Miensteig

A.

ev» ^
s"

« » rküinsriv I . Oilornratt
« » äl 1>lel »ei »veII:

liäolilsclio ^ potdell«

Kompott n. Kuckendeleg:

klisdsrlier
1'/, k« - 3 ? kc>. 35

IXopErmIsk 18

! Luppvirzrüi » kunä 5

18pü »» 1 560 gr . 28

j kHscbsr
500 gr . von 28 psx . »a

1'/ , Kg --- 3 ?l <l . 45

^K4lstj e » tr « r1 » K«
(Küktksus ) Ltück 12

Lsirsiren

Orsnzss»

tzlsimkulül

. 4 ---
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